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Aufsen, wie man zum Theil aus Fig. 257 erfehen kann, verdient die klare, einfache Befiimmtheit

der Formen der Hauptmafien Lob. Die ununterbrochene Horizontale des unteren Gebälks, der einzige

ruhige Giebel über der oberen Ordnung wirken klar und fett. Steht man in der Axe, fo geflaltet fich

der Aufbau der beiden Ordnungen, vom b’oulezmm’ Sl.-fllz‘clzel aus gefehen, fowie der Kuppel in [ehr

glücklichen Verhältniffen zu einander. Die vollkommene Halbkugel über dem kleinen Sockel rundet die

Compofition glücklich ab, und die vier kleinen Tempietti auf dem quadratii'chen Unterbau der Kuppel

verbinden diefe gut mit der Fagade.

2) Kirche des Val—de—Gräce und die ehemalige Kirche der Mz'nz'mes

zu Paris.

756.' Die Kirche und die königliche Abtei des Val-de—Gräcv wurden von Anne

D" ':;°Ämm d'Autrz'clze aus Dankbarkeit für die Geburt Ludszg XIV. geftiftet, und diei'er,

feineNachfolger.fiebenjährig, legte den Grundftein 1645. Fig. 215 zeigt den Grundrifs der Gefammt-

anlage und Fig. 2041189) die Fagade der Kirche.

Fig. 202.

 

    
Kirche der Sorbonne zu Paris. — Querfchnitt.
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